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sehe Produktionsstätten in China füh­

ren zu einem immer höheren Bedarf an 

Komponenten.

Konzedierend ist anzufügen, dass auch 

die Nachfrage nach japanischen Pro­

dukten in anderen asiatischen Län­

dern stark anstieg. So wuchsen die ja­

panischen Exporte nach Südkorea um 

22%, nach Taiwan um 16% und nach 

Hongkong um 15%. Insgesamt legte 

die Ausfuhr Japans in die Region um 

18% zu.

Bei den Importen Japans aus Chi­

na wurden im vergangenen Fiskaljahr 

ebenfalls Rekorde gebrochen. China 

rangiert vor den USA als wichtigstes 

Importland. 18% aller Einfuhren Ja­

pans stammen bereits aus der Volks­

republik. 2002/2003 nahm der Güter­

strom nochmals um 11% zu, was für 

Japan die Ausweitung des bilateralen 

Handelsdefizits um 22% bedeutete.

Aufgrund dieser Besorgnis erregen­

den Entwicklung ist künftig aus ja­

panischer Sicht zweierlei wichtig: Ex­

portinduziertes Wachstum in Japan 

zu fördern und ein Ausbluten Japans 

durch die weitere Verlagerung von 

Produktionen nach China zu verhin­

dern. (Nihon Keizei Shinbun, 23.4.03; 

Asahi Shinbun, 24.4.03; NZZ, 25.4.03) 

-Dirk Nabers-

Binnenwirtschaft

31 SARS-Einfluss auf Wirt­

schaftsentwicklung weiter­

hin unklar

Das Nationale Statistikamt rief im 

Mai alle regionalen Statistikämter und 

Lokalregierungen dazu auf, bei der 

Prüfung von erhobenen Wirtschafts­

daten besonders sorgfältig vorzuge­

hen. Eine willkürliche Überarbeitung 

oder Anpassung statistischer Informa­

tionen dürfe nicht erfolgen und auf­

tretende Widersprüche dürften nicht 

überdeckt werden. Diejenigen Perso­

nengruppen, die für statistische Er­

hebungen und Überprüfungen zustän­

dig seien, dürften unter keinen Um­

ständen falsche statistische Informa­

tionen liefern, da dies zu falschen po­

litischen Entscheidungen führen könn­

te. Ein Zuwiderhandeln sei entspre­

chend den Bestimmungen des Statis­

tikgesetzes rechtlich zu verfolgen.

Hintergrund dieses Aufrufes ist das 

Eingeständnis des Nationalen Statis­

tikamtes, dass die Auswirkungen von 

SARS auf die konjunkturelle Entwick­

lung im April noch nicht klar analy­

siert werden konnten und dies erst für 

die Monate Mai und Juni angenom­

men wird. Um dann ein eindeutiges 

Bild von den Einflüssen der Epidemie 

auf die Entwicklung einzelner Bran­

chen und Sektoren, insbesondere Tou­

rismus, Nahrungsmittel und Geträn­

ke, Transport, Handel, und Dienstleis­

tungen, zu erhalten, seien verlässliche 

statistische Daten erforderlich. (BBC 

PF, 22.5.03)

Chinesische Ökonomen vertreten in 

ihren Prognosen zum Wirtschafts­

wachstum eine weitgehend optimis­

tische Position. Beispielsweise geht 

Hu Angang, Ökonom an der Qing- 

hua-Universität und Regierungsbera­

ter, aufgrund der guten Wachstums­

voraussetzungen sogar davon aus, dass 

die chinesische Wirtschaft in diesem 

Jahr um 10% zulegen könnte. Der Ein­

fluss von SARS würde lediglich ei­

ne Reduzierung um maximal 1-2 Pro­

zentpunkte bedeuten. Der Einschät­

zung von Hu zufolge, wurde das Wirt­

schaftswachstum im April d.J. durch 

SARS nur um 0,25% beeinträchtigt. 

(FBIS, 16.5.03) Dies ist auch die Prog­

nose von JP Morgan Chase, die bei ei­

ner bis August oder September anhal­

tenden Beeinträchtigung durch SARS 

von einem Rückgang des Wachstums 

um 1,5 bis 2% ausgehen. (FBIS, 

30.4.03) Die Zentralbank zeigte sich 

Mitte Mai d.J. optimistisch, dass die 

von der Regierung geplante Wachs­

tumsrate in Höhe von 7% auf jeden 

Fall erreicht werden kann. (SCMP, 

15.5.03)

Hinsichtlich der längerfristigen Aus­

wirkungen von SARS verweist der 

Ökonom Zhang Rui auf einen Be­

richt, in dem auf die psychologischen 

Folgen hingewiesen wird. Ähnlich wie 

nach dem Terrorakt am 11. September 

auf das World Trade Center in New 

York würde mit SARS ein verstecktes 

Sicherheitsrisiko verbunden werden. 

(FBIS, 30.4.03) Warwick J. McKib- 

bin, Professor der Australia National 

University, ging in einem Vortrag zu 

den Folgen von SARS im Rahmen des 

Asian Economic Panel in Tokyo eben­

falls von eher pessimistischen Folgen 

aus. So würden die Investoren eine zu­

sätzliche Risikoprämie von 3% auf ihre 

Gewinnerwartungen schlagen, sodass 

ähnliche Effekte wie nach der Asien- 

krise auftreten könnten. Für China er­

wartet er einen Rückgang des BIP- 

Wachstums um bis zu 2,4% für das 

Jahr 2003. (AWSJ, 12.5.03)

Die konjunkturelle Entwicklung bis 

einschließlich April d.J. zeigte noch 

keine speziellen SARS-Auswirkungen. 

Das BIP-Wachstum lag bei 8,9% 

im Vergleich zum Vorjahresmonat. 

(SCMP, 15.5.03) Die Industrieproduk­

tion verzeichnete im April eine Stei­

gerungsrate von 14,9%. Dies ist ein 

nur um 2,3 Prozentpunkte geringeres 

Wachstum als im 1. Quartal 2003 ins­

gesamt. Die Exporte von Industriepro­

dukten nahmen um 28,8% im April 

im Vergleich zum Vorjahresmonat zu. 

(XNA, 16.5.03) Für die ersten vier 

Monate d.J. wird auch eine sehr ho­

he Zuwachsrate bei den festen Anla­

geinvestitionen von 30,5% gemeldet. 

(XNA, 16.5.03) Die Verbraucherpreise 

weisen eine steigende Tendenz auf, be­

dingt durch höhere Lebensmittelprei­

se. Gegenüber dem Vorjahresmonat 

stiegen die Verbraucherpreise um 1%, 

im März lag die Zunahme bei 0,9%. 

(NfA, 22.5.03) In Beijing, dass am 

stärksten von SARS und damit ver­

bundenen Restriktionen im Geschäfts­

verkehr betroffen war, erhöhte sich der 

Einzelhandelsumsatz von Konsumgü­

tern im April um 14,6%. Allerdings 

ging der Umsatz in den Restaurants 

von Beijing um 4% im April gegen­

über dem Vorjahresmonat etwas zu­

rück. (XNA, 13.5.03)

Aus Sicht einiger Analysten sollte eine 

Abschwächung des Wachstumstempos 

als Folge von SARS durchaus begrüßt 

werden. So zeige die Wirtschaft Über­

hitzungstendenzen, und zwar sowohl 

im Immobiliensektor als auch in vie­

len Industriesektoren. (HB, 21.5.03) 

-schü-

32 Wirtschaftspolitischer Maß­

nahmenkatalog gegen

SARS-Folgen

Anfang Mai trat der Staatsrat un­

ter Leitung von Wen Jiabao zusam­

men, um Maßnahmen zu diskutieren, 

die von der State Development and 

Reform Commission (SDRC) zur Be­
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kämpfung der wirtschaftlichen Folgen 

von SARS vorgeschlagen worden wa­

ren. Auf dem Treffen wurden folgende 

zentrale Herausforderungen und Auf­

gaben genannt (BBC EF, 7.5.03):

1) Sicherung und Stabilisierung der 

Agrarproduktion mit Schwer­

punkt Frühjahrsaussaat und 

Sommerernte. Schnellere Um­

strukturierung der ländlichen 

Wirtschaft und Erhöhung der 

bäuerlichen Einkommen.

2) Steigerung der Investitionen und 

Verbesserung der Investitions­

struktur. Das Fertigstellungs­

tempo bereits genehmigter Pro­

jekte soll beschleunigt werden. 

Staatliche Finanzierungsmittel 

aus Anleihen und aus dem Haus­

halt sollen bevorzugt für die Vor­

beugung gegen und die Kontrolle 

von SARS eingesetzt werden, für 

die Verbesserung der medizi­

nischen Infrastruktur und zur 

Anpassung und Transformation 

von alten Industriestandorten.

3) Förderung von neuen Konsum- 

und Wachstumskräften, u.a. Au­

tomobilindustrie und Immobili­

ensektor. Verbesserung der Rah­

menbedingungen für die Nut­

zung von Telekommunikation 

und Internet, E-Commerce, Ent­

wicklung von Freizeitaktivitäten 

und Breitensport.

4) Förderung der Exporte und 

der Nutzung von Auslandskapi­

tal. Verbesserung von Inspekti­

on und Quarantäne, Unterstüt­

zung der Ausfuhren von elek­

tronischen Produkten, von neu­

en Hightech- sowie Textilproduk­

ten.

5) Branchen, die besonders von 

SARS betroffen sind wie zivile 

Luftfahrt, Tourismus, Gastrono­

mie, Binnenhandel und das Ta­

xigewerbe, sollen eine spezielle 

Förderung erhalten. Die Verwal­

tungsgebühren werden für diese 

Branchen reduziert oder sie wer­

den von der Zahlung völlig be­

freit; weiterhin können sie an­

gemessene steuerliche Vergünsti­

gungen erhalten.

6) Erhöhung der Staatseinnahmen 

und Reduzierung der Ausgaben 

durch vernünftige Anpassung der 

Ausgabenstruktur. Mit Ausnah­

me der Ausgaben für die SARS- 

Bekämpfung müssen alle an­

deren Ausgabenbereiche streng 

kontrolliert werden.

7) Steigerung der Anstrengungen 

in den Bereichen Beschäftigung 

und soziale Sicherung. Unterneh­

men, die von SARS-Auswirkun- 

gen betroffen sind, dürfen nicht 

willkürlich Beschäftigte entlas­

sen. Die Lokalregierungen müs­

sen die Arbeiter und Kleingewer­

betreibenden, deren Einkommen 

wegen SARS unter das lokale 

Existenzminimum gefallen sind, 

in das Projekt „Mindestgarantie“ 

(eines Einkommens) einbeziehen.

8) Aufrechterhaltung der normalen 

Produktion und des täglichen 

Lebens, insbesondere Sicherung 

des Transports von wichtigen 

Materialien und Produkten des 

täglichen Lebens, der Telekom­

munikation, Energieversorgung, 

Bankgeschäfte etc.

Die Maßnahmen wurden rückwirkend 

zum 1.5.03 beschlossen und sollen bis 

Ende September befristet sein.

Der stellvertretende Ministerpräsident 

Zeng Peiyan forderte außerdem die 

Bildung eines Fonds, durch den der 

Bau von Isolierstationen in Kreiskran­

kenhäusern sowie der Kauf von me­

dizinischer Ausrüstung zur Kontrolle 

von SARS in ländlichen Regionen fi­

nanziert werden soll. (XNA, 8.5.03)

Eine andere Maßnahme ist die Kon­

trolle von Preisirregularitäten auf eini­

gen ländlichen Märkten, in denen Un­

ternehmen oder Lokalbehörden über­

teuerte Güter und Dienstleistungen 

angeboten haben. Betroffen waren da­

von insbesondere medizinische und 

Hygieneprodukte sowie Dienstleistun­

gen für Quarantäne- oder Gesund­

heitsinspektionen. Vor dem Hinter­

grund dieser Irregularitäten hat die 

SDRC mit einer landesweiten Unter­

suchung über die Preisentwicklung auf 

ländlichen Märkten begonnen. (XNA, 

11.5.03)

Auf lokaler Ebene reagieren die Re­

gierungen ebenfalls mit verschiede­

nen Unterstützungsmaßnahmen für 

die Wirtschaft. In Beijing müssen die 

Taxifahrer zwischen Mai und Juli d.J. 

nur noch 50% der Pachtgebühren für 

die Nutzung der Fahrzeuge zahlen, 

die sie an die Taxigesellschaften ab­

zuführen haben. Gebühren, die das 

Taxiunternehmen zu zahlen hat wie 

z.B. für Instandhaltung von Straßen 

oder Unternehmenseinkommenssteu­

ern wurden reduziert oder vorüberge­

hend aufgehoben. (XNA, 9.5.03)

Auch für eine Reihe ausländischer Un­

ternehmen gelten Vergünstigungen. 

So senkte die chinesische Regierung 

die Lande- und Lotsengebühren für 

ausländische Fluggesellschaften, die 

ebenfalls als Folge von SARS Einbu­

ßen hinnehmen mussten. Die neuen 

Gebühren sind ab dem 16.5.03 gül­

tig und stellen eine Reduzierung um 

20% dar. (NfA, 21.5.03; FAZ, 21.5.03) 

-schü-

33 Bankenaufsichtsbehörde vor 

großen Aufgaben

Ende Mai d.J. kündigte die Chi­

na Banking Regulatory Commission 

(CBRC) an, dass sie vor fünf großen 

Aufgaben stehen würde. Hierzu zähl­

ten

1) die Bewertung der Risikoprofile 

aller Finanzinstitute, die Einla­

gen annehmen,

2) eine umfassende Untersuchung 

des Kreditklassifikationssystems 

und mögliche Verbesserungen,

3) die Förderung einer umfassenden 

Reform der staatseigenen Ban­

ken sowie Pilotprojekte zur Um­

strukturierung ländlicher Kredit­

genossenschaften,

4) die Überarbeitung von Bank­

bestimmungen in Übereinstim­

mung mit den Regulierungs- und 

Überwachungsaufgaben, und

5) die Weiterentwicklung der Ban­

ken bei gleichzeitiger Lösung der 

bestehenden Probleme im In­

teresse weiterer Reformen und 

der außenwirtschaftlichen Öff­

nung. (XNA, 30.5.03)

Die CBRC sowie die Zentralbank ha­

ben inzwischen eine vorübergehende 

Führungsgruppe eingerichtet, die die 

Kooperation zwischen beiden Insti­

tuten unterstützen soll. Die Grup­

pe hat Bestimmungen formuliert, die 

die Anforderungen an die Organi­

sation der Zentralbank-Niederlassun­

gen festlegt. Die Planung zur Bildung 

der CBRC-Zweigstellen liegt ebenfalls 

vor. Bis Ende Juni soll die Organi­

sation von CBRC-Zweigstellen abge­

schlossen sein. (XNA, 30.5.03)
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Der Direktor der Bankenaufsichtsbe­

hörde, Liu Mingkang, kündigte die 

Förderung von Finanzinnovationen 

und die Aufrechterhaltung der Finanz­

stabilität als weitere wichtige Ziele an. 

Um diese Ziele zu verwirklichen, wer­

de die CBRC Marktanalysen durch­

führen, das technologische und Inno­

vationsniveau neuer Finanzprodukte 

und -dienstleistungen untersuchen so­

wie Forschungs- und Politikabteilun­

gen aufbauen, um mit internationa­

len Trends bei den Finanzprodukten 

und -dienstleistungen Schritt halten 

zu können. (XNA, 30.5.03) Liu sieht 

die Rolle der CBRC vor allem als 

Banküberwachungsorgan und als Po­

litikratgeber. Die Bankenaufsichtsbe­

hörde habe vor allem auch die Auf­

gabe, den Umfang und den Anteil 

der faulen Kredite in den staatseige­

nen Banken zu reduzieren. Liu zufol­

ge ist der hohe Anteil der uneinbring­

lichen Kredite zu einem Hemmschuh 

für die internationale Wettbewerbsfä­

higkeit der chinesischen Banken ge­

worden. Die CBRC habe die Aufga­

be, den Anteil uneinbringlicher Kre­

dite noch vor dem Jahr 2005 - wenn 

die WTO-Liberalisierungsmaßnahmen 

für den Bankensektor umgesetzt sind 

- drastisch zu senken.

Liu zufolge müssten die Geschäfts­

banken auch ihre interne Unter­

nehmensstruktur anpassen, ihre Ge­

schäftspraktiken transparent machen 

und ihre Informationspolitik verbes­

sern. Wichtig sei auch der Aufbau ei­

nes Frühwarnsystems für mögliche Fi­

nanzrisiken.

Offiziellen Statistiken zufolge lag der 

gewichtete Durchschnitt der unein­

bringlichen Kredite in den vier staats­

eigenen Geschäftsbanken Ende 2002 

bei 26,12%; bis Ende März 2003 sank 

der Anteil auf 24,13%. Seit Ende 

2002 ging damit der Umfang der un­

einbringlichen Kredite um 27,1 Mrd. 

US$ (3,27 Mrd. US$) zurück. (XNA, 

30.5.03)

Weiterhin wurde bekannt, dass die 

CBRC ein internationales Beratungs­

gremium einrichten wird, das Erfah­

rungen ausländischer Experten vor­

stellen soll. Die Mitglieder sollen 

aus international bekannten Banken 

rekrutiert werden, die dort eben­

falls Aufsichtsfunktionen innehaben. 

(XNA, 24.5.03)

Auch über eine möglicherweise not­

wendige erneute (Teil-)Rekapitalisie- 

rung der Banken äußerte sich Liu 

Mingkang. Eine erste (Teil-)Rekapi- 

talisierung erfolgte bereits im Jah­

re 1998, als die Regierung 270 Mrd. 

Yuan (32,6 Mrd. US$) bereitstellte 

und 1,4 Billionen Yuan an unein­

bringlichen Krediten an die Vermö­

gensverwaltungsgesellschaften zur Ab­

wicklung weiterleitete. (IHT, 30.5.03) 

-schü-

34 Neuer Anlauf zur Reform 

der Staatsunternehmen

Ende Mai kündigte die Zentralregie­

rung einen neuen Ansatz zur Re­

form der Staatsunternehmen an. Hier­

bei geht es vor allem um die Um­

strukturierung der Beziehung zwi­

schen Regierung (als Eigentümer ei­

nes Unternehmens) und den Unter­

nehmen. Eine Schlüsselrolle spielt da­

bei die State Assets Supervision and 

Administration Commission (SASAC) 

beim Staatsrat, die im März 2003 

gegründet worden war. Sie verwal­

tet die Eigentumsrechte der Staatsun­

ternehmen der Ministerien, Kommis­

sionen, Lokalregierungen etc. Damit 

ist zumindest theoretisch eine Tren­

nung zwischen Regulierungsbehörde 

und staatlichem Unternehmen ent­

standen. Der Transfer der Eigentums­

rechte auf SASAC hat sich bisher 

auf 196 Staatsunternehmen mit einem 

Vermögen von rd. 6.900 Mrd. Yuan 

(834 Mrd. US$) erstreckt.

Auf einer Pressekonferenz wies Li 

Rongrong, Direktor der Kommission, 

darauf hin, dass die SASAC das Ziel 

verfolge, große erfolgreiche staatseige­

ne Unternehmensgruppen zu gründen, 

die in ihrer jeweiligen Branche markt­

führend sind. Um die Unternehmen 

effizienter zu machen, soll die Ent­

lohnung der leitenden Manager aus­

schließlich an die Gewinnentwicklung 

und die Erhöhung der staatlichen Ver­

mögenswerte gebunden werden. (FT, 

23.5.03)

Li Rongrong unterstrich auf der Pres­

sekonferenz außerdem die Notwendig­

keit, 1) zunächst detaillierte rechtli­

che Bestimmungen für die Kontrolle 

und Verwaltung der staatlichen Ver­

mögenswerte durch SASAC als Treu­

handgesellschaft aufzustellen. Danach 

soll 2) eine Organisationsstruktur der

Treuhandgesellschaft auf drei Ebenen 

aufgebaut werden, und zwar neben 

der Ebene der Zentralregierung auch 

auf Provinzregierungs- und Stadtre­

gierungsebene. Weiterhin ist 3) der 

Aufbau eines Verantwortungssystems 

für das Management der staatseigenen 

Vermögenswerte vorgesehen. Hierzu 

zählt die Entwicklung von Kriterien 

zur Bewertung der Performance der 

staatseigenen Unternehmen, ihres Ka­

pitals und ihrer Manager. Darüber 

hinaus soll 4) der Genehmigungsmo­

dus für Investitionseinheiten sowie für 

große Unternehmen bzw. Unterneh­

mensgruppen (unklar, welche konkre­

te Bedeutung dieser Aspekt hat) ver­

bessert werden. Auch soll 5) ein neu­

es System der Auswahl und Beru­

fung von Managern staatseigener Un­

ternehmen sowie von neuen Anrei­

zen und Pflichten entwickelt werden. 

Als weiteres Ziel soll 7) die strate­

gische Umstrukturierung der staats­

eigenen Wirtschaft beschleunigt wer­

den. Die Regierung plant, alle staats­

eigenen Unternehmen in den nächs­

ten fünf Jahren zu schließen, die nach 

den offiziellen Kriterien als Bankrott 

gelten. Ebenso soll 8) ein wirkungs­

volles Überwachungs- und Sanktions­

system für Staatsunternehmen aufge­

baut werden. Hierzu zählt die Grün­

dung von Uberwachungsorganen in 

staatseigenen Unternehmen. Schließ­

lich soll 9) die Ethik in den staatseige­

nen Unternehmen durch ideologischen 

Fortschritt verbessert werden. (XNA, 

23.5.03)

Der neue Ansatz ist einerseits eine 

Reaktion auf den wirtschaftlichen Be­

deutungsverlust, den die Staatsunter­

nehmen in der letzten Dekade hin­

nehmen mussten. Da die KPCh im­

mer noch auf eine zentrale Rolle des 

Staatssektors setzt, ist die Stärkung 

der Staatsunternehmen aus ideologi­

scher Sicht erforderlich. Andererseits 

scheint aufgrund der vielfältigen Prob­

leme der Staatsunternehmen auch ei­

ne zentrale Kommission notwendig zu 

sein, um die industriepolitischen Vor­

stellungen der Zentralregierung umzu­

setzen, insbesondere die Schaffung in­

ternational wettbewerbsfähiger Unter­

nehmensgruppen. Da die Eigentums­

rechte an Staatsunternehmen oftmals 

auf der lokalen Ebene und auf ver­

schiedene Ministerien und Kommissio­

nen aufgesplittert sind, kann eine zent­

rale Kommission eine wichtige Ent- 
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scheidungs- und Koordinationsfunkti­

on innehaben. Ob diese Kommission 

tatsächlich in der Lage ist, gegen die 

Interessen der Lokalregierungen ihre 

Vorstellungen umzusetzen, bleibt ab­

zuwarten. So soll die Kommission ja 

auch nicht erfolgreiche Manager ab­

setzen können, die für die Verluste 

in den Unternehmen verantwortlich 

sind. Voraussetzung für die erfolgrei­

che Umsetzung der Kommissionsziele 

ist jedoch auch die weitere Reduzie­

rung der Beschäftigung. Die Entlas­

sung von Arbeitskräften der Staatsun­

ternehmen setzt jedoch voraus, dass 

sie sozial abgesichert sind, um keine 

soziale Unruhe entstehen zu lassen. 

Wie die Strategie der Lokalregierun­

gen im Umgang mit den rd. 174.000 

kleineren Staatsunternehmen in ihrem 

Eigentum sein wird, bleibt noch abzu­

warten. -schü-

SVR Hongkong

35 Legislativversammlung 

stimmt gegen Antrag auf

Amtsenthebung Tung Chee- 

hwas

Erstmals seit dem Souveränitätswech­

sel 1997 ist in der Legislativversamm­

lung der SVR ein Antrag auf Einlei­

tung eines Amtsenthebungsverfahrens 

gegen Regierungschef Tung Chee-hwa 

eingereicht worden. Mit großer Mehr­

heit wiesen die Abgeordneten den An­

trag am 16. Mai zurück.

Urheber des Gesuchs war der unab­

hängige Parlamentarier Albert Chan 

(ehemaliges Mitglied der Democratic 

Party), der den Regierungschef der 

Inkompetenz anklagte. Jüngstes Bei­

spiel dafür sei die viel zu langsame 

Reaktion der Regierung auf den Aus­

bruch der gefährlichen Lungenkrank­

heit SARS (Severe Acute Respiratory 

Syndrome). Zudem wirft ihm der un­

abhängige Abgeordnete Versagen bei 

der Sanierung der seit 1997 kränkeln­

den Hongkonger Wirtschaft vor.

Aufgrund der in der Legislativver­

sammlung bestehenden Mehrheitsver­

hältnisse war die Abstimmung über 

den vom oppositionellen prodemo­

kratischen Lager unterstützten An­

trag gegen den Regierungschef von 

vornherein zum Scheitern verurteilt. 

Dank des ausgeklügelten Wahlverfah­

rens des Basic Law wird die Legis­

lativversammlung von der den Re­

gierungschef unterstützenden konser­

vativen Geschäftselite Hongkongs do­

miniert. Ein Amtsenthebungsverfah­

ren, das eine Zweidrittelmehrheit be­

nötigt, ist daher so gut wie chancenlos. 

Die Wahrscheinlichkeit der Enthebung 

Tungs wird darüber hinaus durch eine 

per Gesetz erforderliche Zustimmung 

der Beijinger Zentralregierung weiter 

reduziert. Letztere hatte in Gestalt 

des Staatsratskommissars und ehema­

ligen Außenministers Tang Jiaxuan 

wenige Tage vor der Antragsabstim­

mung die guten Leistungen der Hong­

konger Regierung im Umgang mit der 

SARS-Krise gelobt und damit ihre 

Unterstützung demonstriert. Jüngsten 

Spekulationen über eine zunehmen­

de Unzufriedenheit der Machthaber in 

Beijing mit dem Führungsstil des Re­

gierungschefs wurde damit der Wind 

aus den Segeln genommen.

In der Hongkonger Öffentlichkeit war 

Tung Chee-hwa im Laufe des Aprils 

wegen inkompetenten und intranspa­

renten SARS-Krisenmanagements zu­

nehmend unter Beschuss geraten (vgl. 

C.a., 2003/4, Ü 29). Die Mitte Mai un­

ternommenen Anstrengungen und die 

damit einhergehende politische Debat­

te zur Amtsenthebung Tungs spie­

gelten somit den gesteigerten Unmut 

der von der Lungeninfektion beson­

ders stark betroffenen Hongkonger Be­

völkerung mit ihrer Regierung wider. 

Allerdings demonstriert auch dieser 

Fall die letztendlich passive Rolle, die 

die Legislativversammlung im politi­

schen System der SVR spielt.

In der zweiten Maihälfte konnte ei­

ne weitere Eindämmung der Epide­

mie erreicht und das öffentliche Leben 

in Ansätzen wieder normalisiert wer­

den. Am 23. Mai hob die Weltgesund­

heitsorganisation (WHO) die Reise­

warnungen für die SVR Hongkong und 

Guangdong auf. Diese positive Ent­

wicklung trug zur Entschärfung der 

Situation bei. Neuerlichen Umfragen 

zu Folge habe die Zufriedenheit der 

Bevölkerung mit ihrem Regierungs­

chef Ende Mai sogar stark zugenom­

men. (SCMP, 7., 12., 15., 27.5.03; ST, 

12.5.03; XNA, 16.5.03; FEER, 5.6.03) 
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36 SARS auf dem Rückzug

Im Laufe des Mai hat sich die Situa­

tion in Bezug auf die SARS-Epidemie 

in Hongkong deutlich verbessert. Die 

Zahl der täglichen Neuerkrankungen 

nahm weiter ab und bewegte sich nur 

noch im einstelligen Bereich. Sichers­

tes Zeichen, dass die Krankheit einge­

dämmt werden konnte, war die Aufhe­

bung der Reisewarnung für Hongkong 

und die Provinz Guangdong durch die 

WHO Ende Mai. In dieser Region, 

so hieß es, sei die Lungenkrankheit 

unter Kontrolle. Bereits vorher waren 

die Schulen in Hongkong wieder geöff­

net worden. Sie waren Ende März ge­

schlossen worden. Die Wiederaufnah­

me des Unterrichts erfolgte phasenwei­

se je nach Schulstufe. Die Schüler der 

Sekundarstufe II und I konnten be­

reits am 22. bzw. 28. April wieder in 

die Schule gehen. Am 12. Mai wur­

den die meisten Primarschulen für die 

Klassen 4-6, am 19. Mai auch für die 

Klassen 1-3 geöffnet, desgleichen die 

Kindergärten. Ganztagsschulen wur­

den angewiesen, zunächst mit Halb­

tagsunterricht zu beginnen, um zu ver­

meiden, dass die Kinder in der Schu­

le Mittagessen einnehmen müssen. Vor 

der Wiederaufnahme des Unterrichts 

wurden alle Schulen gründlich gerei­

nigt und desinfiziert. Außerdem wur­

den die Hygienevorschriften und die 

entsprechenden Kontrollen verschärft. 

Unterdessen gewannen Hongkonger 

Wissenschaftler weiteren Aufschluss 

über den für SARS verantwortli­

chen Coronavirus. In Zusammenarbeit 

mit Forschern aus dem benachbar­

ten Shenzhen fanden sie heraus, dass 

das Virus von einer bestimmten Art 

von Zibetkatze stammt, einem selte­

nen Säugetier, das auf Bäumen lebt 

und in Südchina als Delikatesse gilt. 

Die ersten bekannt gewordenen SARS- 

Fälle waren bekanntlich bei Köchen in 

der Provinz Guangdong aufgetreten. 

Zudem fanden Forscher der Chinese 

University of Hong Kong bei der ge­

netischen Analyse des SARS-Virus he­

raus, dass dieses während des Infek­

tionsprozesses und nach der Infekti­

on mit hoher Geschwindigkeit mutiert. 

Zugleich stellten sie fest, dass in Hong­

kong mehrere Typen des SARS-Coro­

navirus aufgetreten sind. (XNA, 3. u. 

4.5.03; SCMP, 12.5.03; IHT, 23.5.03)

Bemerkenswert ist, dass im Rahmen 

der Behandlung von SARS Mittel 




